
Die Selbsthılfegruppen
FEıne Anfifrage un Einladung dıe Ordensleute

Heınrıch Rothaus OFM Osnabrück

‚ SESUS den /euten Sobald iIhr IM Westen olken aufsteigen seht, sagt
Ihr ES 21bt egen Und € kommt Und ennn der Studwind weht, annn Sagt
iIhr. ES ırd heiß Und trifft ein Ihr Heuchler! Das Aussehen der rde und
des Himmels könnt Inr deuten. Warum könnt iIhr annn die Zeichen dieser Leıt
nıcht deuten? Warum findet ihr nıcht schon selbst das rechte Urteulb?“ (LK Z
4—5
Es gehört UuUNSCIECI menschliıchen Selbstschutzmechanısmen., dıe ınge
(Umwelt, Geschichte, eigene Person sehen, daß S1e unlls In der
mühsam CTITUNSCHCNH Sıcherhei möglıchst wen1g gefährden. Wır vermeıden
dıe Auseinandersetzung mıt anderen Personen, Informatıonen Oder mıt uns

selbst, we1l WIT UNSCIC Meınung oder Verhalten korrigieren muls-
ten Wır en ngs VOT der anrnel und iıhren Konsequenzen. Jesus, der
VO sıch Sagtl ch bın dıie anrheı und das eben  6C (Joh 14,6), rlebte ADb-
ehnung, weıl G1 als Heıland anders WarT als erwar ABr sturzt dıe ächtiI!-
SCH VO Tron und erhöht dıe Nıedrigen. DIie Hungernden beschenkt A mıt
seinen en und aßt dıe Reichen leer ausgehen” (Lk In der Berg-
predigt formulıert Jesus dıe Neuartigkeıt selner Botschaft besonders klar
„Ihr habt gehört, daß gesagt worden ıst Du sollst deınen Nächsten heben und
deınen eın hassen. Ich aber SaLCcC euch: Liebet CUuTre Feınde und betet für
@E dıe euch verfolgen“ (  ’ DiIe Klugen und Frommen erkannten
ohl 1UT gul dıe adıkalıta der Botschaft Jesu och weıl dıe Botschaft

ordern Wal und ist, wurde un wırd der ote als Narr oder (jottesläste-
ICI abqualifiziert. Unser Bedürfnıs nach uhe und Sıcherheıit WIE auch
dere Interessen leıten ehen, Horen und Erkennen. SO sınd WIT dann
immer wıieder versucht, dıe Zeichen der Zeıt nıcht erkennen oder falsch
deuten.

DIie Zeichen der Zeıt machen dıe Jetzt-Zeıt ZU entscheidenden Augenblıick,
ZU Kaıros.! Im griechischen Verständnis ist Cs das Schicksal. das den Men-
schen Jetzt ZUTLT Entscheidung zwıngt. Von der her ist dıe Zeıt dem Wıil-
len (Jottes unterworifen, (Jott spricht In den Zeichen der Zeıt den Men-
schen Unsere Lebenszeıt iıst angefüllt mıt nifragen un  N Immer ist W

das Jetzt (der Augenblıick, der Kairos), das uUunseTe Antwort verlangt. TCeUC
können WIT dre Antwort schuldıg bleiben Wır sınd (jott dıe Antwort schul-

Vel Vereno, Erkenne den Kaıiros!, in Schmaus und Läpple (Hrsg.) Wahrheıt
un Zeugnı1s, Dusseldorf (Patmos) 1964, 8S60—8065; Schulte, eıt und Ewigkeıt, in
Christlıcher laube In moderner Gesellschaft, 2 9 reiburg (Herder) 1982 =
186, bes 135145
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dıg Er Ist CS der uns 1m anderen Menschen begegnet besonders 1Im Bedürf-
tıgen und Notleıdenden DIe Zeıchen der Zeıt (das sınd iImmer: konkrete

Gottes Nru un  N
Menschen, gesellschaftliıche Zustände un TODleme der Gegenwart) sınd

DIe Zeichen der ZISI das sınd heute sterbende Fische un älder, verhun-
gernde Kınder, Arbeıtslose, psychısch Kranke, Selbstmorde us  = Diese Ze1l-
chen der Zeıt sınd 5Symptome für dıe Krankheit WUMSCTET Gesellschaft und
letztlich der SAaNZCH Ziviılısation. Zahlreiche Wıssenschafftler un Pu  1zı1sten
en In den etzten Jahren gerade diıesen /usammenhang aufgeze1gt, Nnam-
lıch die Krankheıit uUuNseceTer Gesellschaft und dıe ymptome dieser Krankheit 2
Es also keineswegs Sıtuationsanalysen, nıcht Deutungen der Z/e1l-
chen der Zeıt Es auch nıcht ufifen un ppellen Zur Umkehr on
1977 verlaßte Lorenz „eInNe dıe Menschheit gerichtete ullorde-
rune Reue un Umkehr, VO  = der IHNan meılınen könnte, dalß S1IE einem Bul3-
prediger, WIE dem berühmten Wıener Augustiner Abraham Santa ara,besser anstünde als eiInem Naturforscher. Wır en aber In eıner Zn In der
S der Naturforscher ist. der gEWISSE Gefahren besonders klar sehen VCI-
Mag So wırd ıhm das redigen ZAUE" Pflicht‘“.®
Unübersehbar sınd heute dıe ymptome für dıe Krankheıit unseTrTer Gesell-
schaft Der Arzt und Psychotherapeut eck verweıst mıt CC auTt dıeÜbereinstimmung des gesellschaftlichen Zustandes und der Sıtuation des Al-
koholikers kurz VOT dem /Zusammenbruch: „Unsere Welt orkelt WIE eın Al-
koholiker VO Krise KrIıise. Diese Krisen werden immer gelährlıicher, be-
drohender, um({iassender. Und WIEe eın Alkoholiker In der spaten chronischen
ase, sucht S1C verzweıfelt verleugnen, bagatellısieren. proJizıeren,die ınge wıeder In den Ia bekommen. Etwas andern, ohne WITKIIC

andern.‘‘“* Wıe das Gesellschaftssystem ist das en des Suüchti-
SCH bestimmt VO omentanem Gewinn, Fıgennutz un raschem Erfolg.Wiıe dıie Gesellschaft verseucht und ZersStor sıch der üchtige mıt chem1-
schen Substanzen 1ImM Haben-wollen VO Lust, Bedürfnisbefriedigung, Be-
quemlıichkeıt und Fortschritt. Wıe beım Süchtigen Ist Tür dıe Gesellschaft
der un erreıicht, der Leiıdensdruck A Umkehr führen kann. Appelledıe Vernunftt brachten und bringen nıcht dıe notwendige Einsicht: weder
beım Süchtigen noch bel der Gesamtbevöikerung. Vor allem der Leıdens-
TUC vermag eiıne Umkehrbewegung In Gang seizen

Vgl Fromm, Haben der Seın, München 1979:;: @QeTIS-. Wege dUus eiıner kranken
Gesellschaft. Frankfurt (Ullstein) 1981: Rıichter, Der Gotteskomplex, Reinbek
(Rowohlt) 1979; Drewermann, Der tödlıche Fortschritt, Kegensburg (Pustet) 1981

Lorenz, DıIe acht Jlodsünden der zıvilısıerten Menschheıit. München (Pıeper) 1975
Es sınd 1es5 Überbevölkerung: Verwüstung des Lebensraumes:;: Entwick-

lung der Jechnologie: Wärmetod des Gefühls: Genetischer Vertall: Abreıßen der
JTradıtion: Zunahme der Indoktrinierbarkeit: Kkernwaflten

Geck, Bringen WIT unNns kollektiv u der nehmen WIT u1ls indıviıiduell das Leben?.
in Psychologie GCUte 10 (1983) ÜÜZUD DA
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Das Leiıden und das Miıtleiden führen uns ZU Durchbruch rfah-
rungcnh und Verhaltensweisen. Vor em leidvolle Erfahrungen, dıe sıch SC
SCcCH das erfahrende (denkende, planende und lernende) Subjekt eltend
chen, helfen uns weıter: IDER Leıd des Mıßlıngens und Versagens, das Leıd
der Schuld und Endlıichkeıt, das Le1id der IC und andere Formen VO Leıd
und chmerz DiIie Erfahrung VO Le1i1d kann uns (wıe auch (CGlaube und
Liebe) NECUC Erfahrungen und Wiırklıc  eıten erschließen.> IDIies erlebt der
üchtıige, WENN 1mM Leidensdruck seıne Nnmac (den Alkohol besiegen

wollen) sıch eingesteht und annımmt. Dies erlebt der kranke,
alternde und reifende ensch, WECNN C TAauern und Neues erholIien annn
IDIies das Neuwerden, dıe Neugeburt und dıe andlung 1mM Leıden ist
SCIC Chance Le1id und Schmerz annehmen und durchleben uns WIE
ohl nıchts anderes SOn Z Reiıfung und ZUuU e1ıl Ja, 1Im Leı1ıd steckt eine
Produktivkraft

nsere Chance für dıe persönlıche und gesellschaftlıche Zukunft 1eg In
Bereıitschaft und Fähigkeit ZU Leıden und Mitleiıden „Unsere off-

NUuNg ın der derzeıtigen Kriıse 1eg darın, daß WIT als ‚Indıviduum' ensch-
eıt daraus lernen können, Was indıviduelle üchtige uns immer wıiıeder VOI-

führen Daß hre ucC In der Krise kulminiıerend, EeIW.: Bejahendes Ist,
eine Chance, e1in notwendıiger Wachstumsschrıiıtt einem besseren ensch-
se1InN. Entweder WIT freten als Menschheıt ın eiıne NECUC ase en werden
‚neugeboren’, oder WIT gehen zugrunde und mıt uns eın guTeıl dessen, Was

derzeıt UuNsSeIC Erde ausmacht‘‘.©
nser Wıssen den Zusammenhang VO menschlichem Größenwahn
(„Krıeg der Sterne“) und Bedrohung der Menschheıit ist ogrößer und SCHAUCI
geworden. Gleıichzeıntig macht uns „Das große Wissen‘“‘/ ohnmächtig. Was
ware dıe Rettung? Der Niederländer OQosterhuls meınt: „Das ogroße WISs-
SCI] muß ‚Gewiıssen’ werden, uUunseTE maßgeblıchste Instanz, der Stein,

dem WIT Denken schleıfen. der Prüfstein für Iun und Ireiben
Das würde bedeuten, daß WIT uns dazu entscheıden, künftighın miıtschuldıg

se1n 1m tiefsten Sınn des Wortes: nıcht entschuldıgen. Iso haftbar, VCI-

antwortlich. Iso bereıt se1n, eıne Antwort geben, e1in Wort wıder das
aos der Tatsachen aufzurıichten, Gegenkrälfte entwickeln.“‘‘&
Die Zeichen der Zeıt und ZW al Hoffnungszeichen siınd 1U  —_ auch jene Auf-
brüche und Umkehrprozesse, dıe urc dıe Erfahrung VO  } Le1ıd und Miıtle1d
ın Gang gekommen SINnd. Diese Hoffnungszeichen o1bt CS heute neben den
Unheilszeichen Wır rleben heute; In en Bereichen und In fast en 1 Amn-

Vgl E£hillébeeckx‚ Erfahrung un Glaube ın Christliıcher Gilaube in moderner Ge-
sellschafit, ZY Freiburg (Herder) 1980, Mieth, ach eiıner Bestimmung
des Begriffs „Erfahrung”: Was ist Erfahrung?, ın Concılıum., (1978) 159167

Geck, aa O SaizZ  D7
Oosterhuls, Menschen VOTI Jag und Jau, Wıen (Herder) 1978,

Ebd.,
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dern zahlreiche ewegungen und Inıtlatıven: Basısgemeinden, Selbs  e-
SIUDPCN, Bürgerinitiativen, Friedensinitiativen us  z Es ist eıne OorganıscheKRevolutıion, dıe VO  = kleinen Zellen ausgeht und immer weıter wırkt Die Be-

VO  = gewınnen immer mehr Ta un Bedeutung. S1e
Sınd neben den Unheilszeichen die tragfählgsten Hoffnungszeichen der (ie-
gCNWart und Zukunft Nun sınd dıe ewegungen und Inıtlativen VOoO
SEWl sechr vielfältig. anche Inıtiatıven SINnd 1Ur VO  s kurzer Dauer. Von mın-
destens ZWEeI Erscheinungen der ewegung VO  - äaßt sıch’ daß S1e
Bestand en und sıch mehr und mehr durchsetzen werden: dıe kırchlichen
Basısgemeinden und die Selbsthilfegruppen.
GemelLnsam Ist en Basısınıtlativen, Selbsthilfegruppen, Fraternıtäten un
ewegungen VO  =} der unsch, die Lebensbedingungen VO 211
verändern, weıl VO  > oben keıne durchgreifenden Impulse der ErneuerungSInd. Als Stichworte für den alternatıven Lebensstil sınd NECENNEN
Ökologısch, kollektiv, kommunikativ, unabhängıig, röhlıch, SParsamı, dezen-
tral, emanzıpatıv, selbstbestimmt, menschlıch, gesund, verständlich us  <

Kıne besondere Erscheinung In der Alternativkultur oder ewegung VO
ten sınd dıe Selbsthilfegruppen. Hıler g1bt CS heute eıne nıcht mehr überse-
en ahl und1e SO bılden sich Selbsthilfegruppen Tür Alte, alleiıner-
ziehende Mültter und Väter, für Behinderte, Alkoholıker, Eltern VO drogen-
abhängigen Kındern, für Dıabetiker, Übergewichtige, Hochdruck- und In-
Larktkranke, Stotterer, ultıple erose- und Krebskranke Immer CUu«cC
Kran  eıten und sozlale Benachteıiligungen werden ZU ema olcher
Selbsthiılfegruppen. Es scheıint paradox, meınt Rıichter, Cal CI-

Ings auch professionelle Helfer eıgene Selbsthilfegruppen bılden CS DC=
chıeht AdUus dem Leıiıden beruflichen Rollen und Instıtutionsstrukturen, dıe
vielTlac eıne sınnvolle pädagogische, SOzlaltherapeutische oder mediızınısche
Arbeıit verhındern. SO entstehen Selbsthilfegruppen VO  - Lehrern, Sozı1lalar-
beıtern und Therapeuten“.?
Im Folgenden möchte iıch 1U der rage nachgehen: Was bedeutet das Aut-
kommen der Selbsthilfegruppen für die (Irden? Eıne Antwort o1bt Cchuil-
ebeeckx, WENN S1' schreı1bt: „Meıne Absıcht In meınen ZWE] Jesusbüchern ist,
aufzuzeligen, daß das Christentum 1L1UT dann glaubwürdıg un verständlich
wırd, WENN und SOWeIıt CS imstande ISt, dıe Impulse der lebenden, kämpfien-
den un betenden Menschheıit ıIn sıch aufzunehmen, darın Entsprechungen
EIQEHMET chrıstlıcher Impulse erkennen und dann krıtisch SO1ldAarısc mıt
ihnen SeInN AUus dem christlichen Glauben heraus, daß Gott keın Le1i1d VO
Menschen will; SahıZz 1im Gegenteıl, Was WIT heute als e1] VO (Jott her In Je-
SUuS erfahren., ist dıes, daß (Jott se1ıne Ehre in das eı1l VO  = Menschen sefizt. —10

KRıchter. Versuche. anders eben, 1ın Sıch der Krise stellen, Reinbek (Rowohlt)
1981 49—55,

Schillebeeckx, Menschlıche Erfahrung un: Glaube A Jesus Christus, Freiburg (Her-
deN) 197/9,
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Wır mussen also als Chrısten und Ordensleute das Suchen und Bemühen des
entfremdeten und leidenden Menschen nach eıl aufspüren und UNSCIC Mög-
C  en eıner krıtiıschen (mittragenden, inspirierenden) Weggefährtenschaft
erkennen un einbriıngen In das gemeınsame treben nach e1ıl ESs geht
darum, dıe Zeichen der ZTeıt erkennen. (jerade dıe Ordensleute sınd auf-
erufen un berufen eıner Weggemeinschaft mıt den Friedenssuchern, den
nach Lebenssinn Fragenden, den Mitgliedern ın den Selbsthilfegruppen und
den Basisgemeinden. Wır sınd eingeladen ZU mmausgang. Auf eıne solche
Weggemeinschaft können WIT uns TOTLZ er edenken getrost eiınlassen., weiıl
der Auferstandene mıtgeht
Sicherlich können und dürfen WIT nıcht unkritisch und leichtgläubıg be1l jeder
ewegun mıtmachen, dıe auf hreS schreıbt: Friede, Freıiheıt, Gerech-
tigkeıt, e1l us  z I® jede Friedensbewegung dient WITKIIC dem Frıeden,
und nıcht jede Emanzıpationsbewegung 1l WITKIIC mehr Freiheıit un
WCNN, dann ist da immer och dıe rage nach den Miıtteln Andererseıts kOn-
NCN un dürifen WIT auch nıcht aängstlıch und abwartend seInN. ESs gilt, dıe
Zeichen der Zeıt erkennen. DiIie Tatsache, daß sıch se1it etiwa 1970 eıne
große 1e1za und16 VO Selbsthiılfegruppen auf der SaNZCH Welt gebıl-
det en ist eıne Herausforderung und auch eıne Chance für dıe en

Um einen INnAruc bekommen VO der Entwiıcklung der Selbsthılfe grup-
pCNH, sSe1 hlıer aqut den Kreuzbund (den katholischen Selbs  e_ und elferge-
meıinschaft Tür Suchtkranke) hingewılesen. Im 10 1975 gab CS 1m Bundes-
gebiet 120 Kreuzbundgruppen. Jede Gruppe Za durchschnuittlich eiwa 15
DIS Z Personen Jede Gruppe trıfft sich wöchentlich für 11 bıs tunden
Gesprächen über Jjene robleme, die den einzelnen wichtig Ssınd. Die Ent-
wıicklung des Kreuzbundes sıeht NUunNn AauUS, da Jährlıc eIiwa Z HC Grup-
DPCH hınzukommen. Heute zahlt der Kreuzbund 1m Bundesgebiıet gul S50
Gruppen Vergleichbar Ist dıe Entwicklung be1 anderen Selbsthilfegruppen.
Während dıe ahl der Selbsthilfegruppen ständıg ste1gt, ist dıe Entwicklung
In den en gegenläufg: In der Zeıt VO  z 075 bıs 077 ging dıe ahl
der Ordensfrauen In Deutschland VO auf 65 419 zurück, das ıst eın MI1-
11US VO 4 .9 % bel den Ordensmännern betrug der ückgang 1Im gleichen
Zeıtraum 55 (von 8541 auf 6262). 1 Für dıe Erzdiözese öln beträgt der
ückgang der Ordensifrauen 1Im Zeıiıtraum VO 19/1 DIS 1981 2055 Schwestern

32,7% .12
Diese Gegenüberstellung der Entwicklung ın den en eiınerseıts und der
Entwicklung ın den Selbsthilfegruppen andererseıts Ma auft den ersten HC
verwundern Ooder efremden DIe Beziehung wırd aber wohl klar, WENN INan

Fr. Wulf, Bamberg, Schulz (Hrsg.) Nachfolge als Zeıiıchen Kommentarbeıträge
ZuU Beschluß der (Gemeilnsamen Synode „Die Orden und andere geistlıche (GGjeme1ln-
schaften  c Würzburg (Echter) 1978. 2341 =3453
Pastoralblatt für dıe Dıiözesen Aachen. Berlın. Essen.,. Hildesheim. öln und (Isna-
HUG (1983), 124
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bedenkt IC selten entstanden dıe en als ewegung on den Räan-
dern her VO dort, sıch gesellschaftlıcher andel Zzuerst emerkbar
machte und durchzusetzen begann. » on 1952 haft I In seInem
auch heute noch lesenswerten Buch DE Antwort der Mönche*“‘ e1ispie
der Benediktiner, Franzıskaner, Domiminıkaner un Jesulten dıe Entstehung
der en In Kırche als „Heılsantwort“ auTt dıe Fragen und Herausforde-
TUNSCH der Jjeweılıgen Zeıt entfaltet.!*
uch Va[’n Breemen betont dıesen Aspekt der Ordens- un Klostergründun-
SCH „Dıie Kırchengeschichte des vorıgen und auch der ersten Jahrzehnte des
gegenwärtigen Jahrhunderts hat dıe ründung vieler Maäanner- und Frauen-
klöster aufgezeıichnet, deren rsprung ohl als das S1e Verbındende steht,
dafß S16 dıe Bedürfnisse der Menschen klar erkannten, Bedürfifnıisse, denen DC-
enüber dıe übrıge Gesellschaft In se1n schien. DiIe Männer und
Frauen, dıe dıese (Gemeinschaften gründeten, sahen S1E klar, da S1Ce sıch
angetrieben uühlten helfen Miıt erstaunlıcher Hochherzigkeıt en S1e
sıch dem Unterricht der Armen gewıdmet, der Krankenpflege, der Walsenfür-

der Missıonstätigkeıit In fernen Ländern Es ist eindruckvoll, Was diese
Menschen geschaffen en och dıe größte Leistung besteht wohl darın,
da ß dıese Gemeninschaften ON tertigbrachten, der Gesellschaft iıhrer Zeıt dıe
bestehenden Bedürfifnıisse ZUuU Bewußtsein DA S
Es entspricht 11U11 ohl der Sıtuation UuUuNsSsScCICI sakularen und demokratıischen
Gesellschaft, dalß dıe Nöte und Leıden (Entfiremdung und seelısche Verküuüm-
merung) nıcht mehr ZUT ründung VO en un Klöster iühren, sondern
eben ZUr Bıldung VO Selbsthilfegruppen. DIies MNag Ian AUS derC der (Ji=
den bedauern oder auch verdrängen. Auf jeden Fall Sınd dıe Selbsthilfegrup-
PCNM eın nıcht übersehendes Zeiıchen der Zeit un eiıne ernstzunehmende
Herausforderung uns Ordensleute elche Möglıchkeıten en WITF, dıe
IN den Sebsthılfegruppen wahrnehmbaren Impulse un auch Wünsche Uuls

eıgen machen? Wıe könnte Mitwiıirken als Ordensleute In den Selbst-
hılfegruppen aussehen? Was könnten WIT einander geben? ESs geht sıcherlich
nıcht VO  —_ seıten der en eıne Vereinnahmung, wohl aber Uln eıne Dru-
ECTICNE Weggemeıinschaft. Es geht letztlich dıe Dıstanz und ähe ZU

eıl Sl eıl
Nun kann Nan sıcher nıcht dıe en waren ın oder unsensıbel DC-
enüber den roblemen und Fragen der Zeıt Das 7 weıte Vatikanısche KOon-
711 hat doch ın den en einmal eiıne Erneuerungsbewegung ausgelöst;
dererseıts hat CS dıe schon vorher gemachten Versuche Z „aggi1ornamento“
(wörtlich: auf-den-Tag-bringen) bestätigt oder auch korriglert. DiIie Erneue-
rungsbewegung (Reformkapıtel,e den Quellen. Zieıt- und eltbe-
ZU8, Inıtıatıven VO  = wurde und wırd VO einer VO Publıka-
t1onen begleıt, verstärkt und krıtisjert. och WENN INa dıe Publıkationen als

13 Meftz, eıt der Orden?. Freiburg (Herder) 1977,
Dirks, DiIie Antwort der Mönche., Frankfurt (Frankfurter Hefte) 1952

IS Breemen, Gerufen und gesandt, Würzburg (Echter) 1979,
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eıne Beschreibung der Wırklıiıchkei nımmt., dann i1st dıe oft beschriebene
Krıise der en keineswegs vorbeı Oder überwunden. SO stellt denn auch
Matura In seinem Buch „Die en Scheideweg“ die rage ‚, Was wırd ıIn
den nächsten Jahrzehnten dUus»s den en werden? DIe rage stellt sSıch ANSC-sıchts der allgemeınen Unsıcherheıit, dıe sıch In der Kırche breıt macht WeTr-
den S1E untergehen? Wenn nıcht, In welcher Oorm werden S1E überleben?
Wırd sıch herausstellen, daß dıe gegenwärtigen ewegungen In den en
und der unruhige Autfbruch ern eıne Dessere Zukunft erau{fge-

Sn oder daß S1Ee 11UT eıne schnellebıge Mode waren? Was wırd VO  =
dem. Wäas sıch heute LuL, Bestand haben‘?‘‘16
Es geht für unNns Ordensleute doch ohl eben nıcht darum, einen „Ort In Welt
und Kırche“‘l7 suchen und tinden Wer In der Nachfolge Christi ebt oder

en versucht, der muß sıch Ich habe „keiınen Ort, wohın ich meın
aup inlegen kann“ Mt8,20). Eın Zurückschauen un Zurückwünschen
eventuell Irüherer Siıcherheit macht untauglıch für das eic Gottes
(Lk Q62). WIT würden be1l einem Nachtrauern VEITSANGCNEC Sicherheiten
dıe Chance und Aufgabe In der Gegenwart VETIPASSCNH.
Es geht für uns Ordensleute ohl eher darum, „dıe Dynamık wlederzugewin-
NCHN, auf dıe SI1e (die Orden) In der Lage angewlesen SINd. ‘‘ 18 In der lat
brauchen WIT SEWL eın Mehr innerer Dynamık und relıg1öser Begeıste-
rTung Mehr denn Je bräuchten und wünschen WIT unls gerade In eiıner Welt der
Gleichgültigkeıt, Nıvellierung und Anpassung eınen Mut ZU agnıs. Es ist
der Mut ZU agnıs des aubens; Cs ist dıe Ta des eılıgen Geistes, dıe
WIT ersehnen und erbıtten.
Es sınd 1UN heute VOTI em dıe Selbsthilfegruppen, In denen eıne Dynamık
lebendig und wırksam ist Dıie Selbsthilfegruppen sınd SIMn Bewels afür, daß
Selbstbefreiung und Heılung ın menschlicher Gemeininschaft möglıch ist (rJe-
rade dıe rage nach Heılung und eıl könnte der gemeınsame ezugspunktse1In für en und Selbsthilfegruppen. Zur rage nach Heılung und eıl sagtSchillebeeckx „Man kann kaum leugnen, daß dıe rage nach heıler arer
Menschlıc  eb als rage, mehr denn JE In der SAaNzZCH Menschheit lebendigist und daß In uUuNnseTeTr Zeıt dıe Antwort darauf wıeder driıngender wırd, Jemehr WIT einerseıts teststellen, daß Menschen VEISagCNH, kurz kommen und
VOT em ausgebeutet werden, und WIT andererseıts schon Bruchstücke
menschlicher Heılung und Selbstbefreiung ertfahren dürfen DıiIe rage nach
Heılwerden und nach arer Menschlıichkeit stellt sıch Ja IN den tatsächlı-
chen Sıtuationen der Entwurzelung und Desintegration, der Entiremdungund der verschiedensten menschlichen Verletzungen. DiIe rage nach Hen
Irüher NUr das ema ST Relıgionen, ist mehr denn Je das ogrobe Stimulans
oder das Ferment In der SAaNZCH heutigen menschlıchen Exıistenz, auch außer-

Matura, DiIie Orden Scheideweg, Werl| (Coelde) 1982, 149
Fr Wulf, Dıe Orden auf der C ach iıhrem Ort In Welt und Kırche VO  —_ heute, In
Fr Wulf (Hrsg.) Mıtten unter den Menschen, Düsseldorf (Patmos) 1979, AD
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halb SI Religi0s1tät, geworden. DIe Heılfrage ist en nıcht 11UT rel1g1Öösder theologısch, sondern In unNnserer Zeıt allgemeın, auch bewußt, dıe großeIrıebfeder er menschlichen Geschichte .“‘19
DIe Selbsthilfegruppen sınd eıne Fınladung Tür dıe Urdensleute, „Nıcht 11UT
TÜr dıe Armen beten, sondern mıt ihnen: nıcht 11UT für dıe Bevormunde-
ten, Arbeıtsplatz oder immer Entmündigten, (jott anzurufen, sondern
mıt ihnen. Und dies doch ohl mıt en Konsequenzen, dıe ein olcher Stel-
lungswechsel mıt sıch bringt“. 20 Es geht In der lat diesen Stellungswech-sel dıe „Karrıere nach unten‘‘. 21l
s geht nıcht UTr Unterstützung der eılsuchenden, sondern das brü-
erlıiıche Miıtsuchen. el können WIT Ordensleute gerade In der egge-
meınschaft mıt den Hoffenden und Suchenden In den Selbsthilfegruppen viel
lernen, nämlıch Ehrlıc  el 1mM Umgang mıt der eıgenen Bedürftigkeit, (Di:
enheıt 1m espräc ber die persönlıchen Angste und nıcht zuletzt die be-
TIreıende Ta des auDens

Umgekehrt 1U  = könnten WIT Ordensleute besonders Verständnis VO  =

Heılung und eıl einbringen. Wır könnten und mußten Was ıer De]l
euch ıIn der Gruppe geschıeht, das ist e1in ırken des Reıiches Gottes.
Hıer be1l euch ist das eiIc (Gjottes. Persönlich mache ich immer wıeder dıe
Erfahrung, dalß In den Selbsthiılfegruppen dıe Botschaft VO SI Gottes
(mit all den Gleichnissen) verstanden un WITKIIC als 1 K9) Botschaft ANSC-
NOMMMEN wırd. Besonders in den Selbsthilfegruppen für Suc  Tanke ist CS
eıne lebendige E/rfahrung, daß ZUT Befreiung und Heılung dıe Umkehr DC-
Ört Der entscheıdende un ıst Ja für den Suchtkranken, daß sıch VO

negatıven en seiner Abhängıigkeıt abwendet und sıch hoffend hinwendet
einem en Dieses NEUEC en können WIT nıcht alleın machen
erlebt CGS der Umkehrende sondern CS wırd uns letztlich geschenkt. Das

INCUC en wächst Aaus der TeCTE oder dem nneren heraus. Das befreıte und
abstinente en ist für dıe Mıtglieder In Selbsthiılfegruppen ın der JTat
Neues, das S1e als eschen Gjottes rleben und annehmen.
Für dıe Zukunft der geistlıchen Gemeinschaften und en einerseıts und
dıe der Selbsthilfegruppen andererseıts erscheınt CS mMIr sınnvoll und wichtig,
daß el EWeEZgUNZGEN voneınander lernen. Wenn CS eliner Gruppe In der Kır-
che aufgetragen ist, dıe Zeıchen der Zeıt erkennen und aufzugreıifen, dann
sınd CS dıe geistlıchen Gemeımnschaften. Diıe geıistlıchen Gemeinschaften fın-
den hre Lebensgestalt doch ohl MNUTr 1im Antworten auf die Fragen en Ge-
gCeNWAaT. Es sınd neben anderen Gruppen Z Friedensgruppen, dıe OIl0O-
gjegruppen und die Frauengruppen) eben auch dıe Selbsthiılfegruppen 1m SO-
z1ial- und Gesundheıitsbereıich, dıe unls Ordensleute ordern und einladen:
Se1d uUNseceIe Brüder un Schwestern auf unserem Emmausweg.

Schillebeeckx, Menschlıiche Erfahrung und Glaube Jesus Chrıstus,
Metz, @. S>  O

2 Adamıs, Karrıere ach unten, In Geist und Leben, (1979) 20221
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